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Prägnanter Titel:

Die AFD Bayern setzt sich für den weiteren Ausbau der Palliativmedizin ein

Kurztext
Jeder Bürger, dessen Leben zu Ende geht, hat ein Recht darauf, mit so wenig Schmerzen, Angst und Leid wie möglich zu sterben.
Wir setzen uns dafür ein das Angebot von palliativmedizinischen Kliniken, Hospizen und mobiler Palliativversorgung nachhaltig zu fördern und auszubauen. Insbesondere der Ausbau von mobiler Palliativversorgung ist aus unserer Sicht z. Zt. unzureichend und ist auf jeden Fall einer klinischen Versorgung vorzuziehen. Hierfür sind mehr Ausbildungen/Weiterbildungen sowohl von Ärzten als auch Assistenzpersonal nötig

Problembeschreibung
Je nach Quelle wollen 70-90% aller Menschen zu Hause sterben. Dazu bedarf es einer flächendeckenden palliativmedizinischen Versorgung mit Vernetzung und einem ganzheitlichen Konzept. Die Palliativmedizin leistet eine Linderung der Beschwerden, wenn keine Aussicht auf Heilung mehr besteht, und ermöglicht es, bis zum Ende im häuslichen, gewohnten Umfeld zu verbleiben. Hierbei ist auch die Sterbebegleitung durch ausgebildete Helfer von zu unterstützen da diese eine unschätzbare Hilfe für die Angehörigen bedeutet. Dort wo eine häusliche Sterbebegleitung nicht möglich ist treten Hospize an deren Stelle. Auch hier ist ein erheblicher Defizit an Plätzen festzustellen.


Bezug zum Bundesprogramm
N.N

Forderung  (Langtext)
Die AfD setzt sich für eine qualitativ hochwertige Palliativversorgung (Sterbebegleitung) durch ausgebildetes Personal ein. Gerade am Lebensende muss eine Angst-, Schmerzfreie und würdige Sterbebegleitung möglich sein. Dies beinhaltet eine großzügige Handhabung von Medikamenten und Hilfmitteln. Insbesondere das von der bay. Staatsregierung im Krankenhausplan verankertes „Fachprogramm Palliativversorgung im Krankenhäusern“ aus dem Jahre 2011 ist zu überarbeiten da in der Krankenhausplanung vorgesehen ist einen Abbau von Krankenhausbetten zu forcieren
Minderheitenvotum
N.N.

Strategische Überlegungen
Quellen:
https://www.stmgp.bayern.de/gesundheitsversorgung/sterbebegleitung/palliativversorgung/
CSU: Ausbau der Hospiz- und Palliativversorgung
Mit der bayerischen „Zukunftsstrategie zur Hospiz- und Palliativversorgung“ baut die Bayerische Staatsregierung wohnortnahe Versorgungsstrukturen mit neuen Angeboten weiter aus. Ziel ist, qualitativ hochwertige Hospiz- und Palliativversorgung zu gewährleisten und so Menschen möglichst dort zu betreuen, wo sie wohnen.
Schon jetzt nimmt Bayern im bundesweiten Vergleich eine Vorreiterrolle in der Hospiz- und Palliativversorgung ein. So ist eine Erhöhung von aktuell 209 auf 280 stationäre Hospizplätze vorgesehen. Allein in den nächsten drei Jahren werden mindestens 40 weitere stationäre Hospizplätze geschaffen. Bei der Palliativversorgung soll im stationären Bereich die Zahl der Palliativbetten auf rund 600 steigen. Aktuell befinden sich 24 neue Palliativbetten an neun Standorten in Planung. Die palliativmedizinischen Dienste sollen auf rund 100 Angebote ausgebaut werden, um schwerstkranken Menschen eine hochwertige Versorgung ermöglichen zu können.
https://www.csu.de/aktuell/meldungen/maerz-2019/starke-massnahmen-fuer-bayern/

https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP17/Drucksachen/Schriftliche%20Anfragen/17_0015795.pdf
https://www.palliativ-portal.de/

